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Verantwortlich TÜr olgende (jebilete

Jochen DerGesamtredaktion
es Testament Helmuth Pehnhlke un! Walter Hılbrands
Neues Testament 1ılfrıd Haubeck un! Michael Schröder

Jochen berSystematische Theologıe
Historische T'heologıe Lutz Padberg
Praktische Theologie elge tadelmann

i1nwels: Eıne (iarantıe für dıe Rücksendung oder Besprechung unaufgefordert
zugesandter Rezensionsexemplare kann nıcht übernommen werden.

Altes 'Testament

Biıbelkunde, exegetische Methode, Hılfsmittel

Matthıias Augustin; Jürgen Kegler. Bıbelkunde des en Testaments ban Ar-
beıtsbuch. d völlıg uberarb Aul Guterslioh Kalser, 2000 KT 403 Da D,

Die iüberarbeıtete Auflage des 1987 erstmals erschıenenen Arbeıtsbuches 7U e1l-
genständıgen Erarbeıtung des bibelkundlıchen Stoffes DIetet für jedes uch des
Hebräischen Kanons 1ıne Gliederung des 'Textes (in der epge. ıne TO — Uun! ıne
Feingliederung) SOWI1E Arbeitsvorschläge 1 HFrage-—- N! Antwortschema. Übersich-
ten unN! apellen 1 Schlussteil, dıe den Festkalender, die Hoffnung auf Hrie-
den 1mM Alten 'Testament oder das gattungsmaßıge Sondergut des Chronistischen
Geschichtswerkes Z ema haben, dıenen dem vertieften Studiıum. Eibenfalls
1mMm Anhang findet sıch ıne Übersicht ılber wichtige Kommentarreıiıhen un 1ne

(nach Autoren geordnete) Übersicht wiıichtiger Eınzelkommentare, wobel allerdings
nıchts üuber dıe Schwerpunkte un!' Merkmale der einzelnen Kommentarreihen g-
sagt ist, Dıe Anordnung folgt dem Hebräischen Kanon, wobel (im Unterschiıed
Hsra und Nehemi1a der den Chronikbüchern) un! Samuel SOW1E und
Könige 1n getrennten Kapıiteln behandelt werden. In der überarbeiteten Auflage
findet sıch jetzt ıne kurze Hinführung ALl Inhalt jedes bıblıschen Buches un!
manche Gliederung wurde revıdıert. Dıe angegebene weiıterführende FA eratlır ist,

S2Die mıt e1ınem Asteriskus versehenen er. werden voraussıchtlich 1 naächsten Jahrbuch
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einıgen Stellen aktualisıert worden.

IDERN Werk ist, als Bibelkunde abgegrenzt VOoO  } Einleitung, Hxegese N! Theologıe
und orjentiert sich der „ JetZ vorliegenden Endgestalt”. och WITd natürlıch
auch diıese „Endgestalt” 1M Laıchte bestimmter Entscheidungen, dıe 1n Eıinleitung,
Hxegese un! Theologıe gefallen SINd, gelesen. An manchen Stellen weıst 1ıne AT
blemanzeı1ge” auf verschiedene Auslegungsmöglichkeiten hın S0 WwIrd erwahnt,
dass andere Ausleger (jen 2,4a nıcht (;en Z rechnen. Lelider erfährt
INa nıchts uber dıe angeNOMMEN Toledot-Struktur des Genesisbuches, die dieser
Ansıcht zugrunde leg' uch WITrd n1e e1Nn ()hliasmus als strukturierendes Prinzıp
anerkannt. Stattdessen wıirken entstehungsgeschichtliche Annahmen 1ın manchen

Textgliederungen nach. SO 1st. ohl dıe Hypothese eıner „Thronfolge-Erzählung”
dafuüur verantwortlich, dass KON 1— 1n der Gliederung VOI KOon 311 AB

gelöst SINd, TOLZ des häufig beobachten chlastıschen Autfbaus VO  H KOon 1—1

Dıe Konzentration auf die 71je Z vorliegende Gesamtgestalt” ist, allerdings ohl der

CGrund dafür, dass 11 Halle VO  z Prediger un 100 auf ıne Polarisıierung zwıschen

Ep1ulog und Hauptteıl, beziehungsweılse Rahmenerzählung unNn! eden, verzichtet
WwI1Ird Dıe einzelnen eıle des Jesajabuches werden nacheinander behandelt, ‚WaTl

1n 1ıhnrer „Endgestalt”, aber hne dass ıne redaktionelle oder thematische Einheıit
des Buches sichtbar wırd Insgesamt eigen sıch dıie Gliederungen ohl ZULI ne1g-
NUuNg des nhalts der Bücher, doch ollten s1e LLUI mıi1t Vorsicht be1 exegetischen
Entscheidungen herangezogen werden.

Eıbenso nehmen dıe Arbeitsvorschlage 1 Hrage- unN! Antwortschema manche

exegetische Entscheidung OLrWCB. S0 WIrd nAach (3eN AJ< un! Rı I>
ter dem Stichwort Verletzung des Gastrechts gefiragt „Problemanzeigen” dienen

gelegentlich auch dazu, andere Auslegungsmöglichkeiten SC  iıchtweg abzulehnen.
SO wiırd Westermanns Überzeugung, dass dıe Erzahlungen der enesı1is keine Hnt-

wıcklung aufzeigen, sondern verschiedene Möglichkeiten menschlıchen Verfehlens
entfalten, dıe allen Zeıten und an en Orten wiederkehren” als akt, übernom-
1nNeN (Nichtbeachtung der Toledot-Struktur!) un! damıt „dıe dogmatiısche Sıcht

dass auf dıe Schöpfung e1in Sundentfall folgte, der dıe KErbsüunde der Mensch-
heıt, begründete” abgelehnt. Dem Leser WwIird die eıgene Entscheidung nıcht 1U

abgenommen, sondern der Problembereich ırd auf den einfachen Gegensatz Be1-

spielgeschichten Erbsündendogma verkurzt. Freiliıch S1nd dıe meıisten Arbeıitsvor-

schläge wenı1ger ıuımstritten un bleten häufig hılfreiche Querverbindungen (auch
1NSs eue TLTestament hineın un lDer dıe Bibel hinaus). uch WeIi manche der VO.  b

den Autoren getroffenen Entscheidungen nıcht teılen kann, WITd vıel 1n diesem A
beitsbuch wertschatzen können, nıcht zuletzt dass UL intensiıven Beschäftigung
mi1t dem biblıschen exi einlädt. [ )as uch ıst, ansprechend geschrıeben un! VeI-

ang VO Benutzer keine Kenntnis des Hebräischen, ohl aber des Lateinıschen.
Thomas Renz


